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Altersmythos XVIII

Während sich die kognitiven Störungen bei einer
Alzheimererkrankung nach einem voraussehbaren Muster
verstärken, ist das Verhalten von Alzheimerpatienten emotional

bestimmt, unvorsehbar und unverständlich.

Realität:
Das Verhalten von Demenzpatienten wird oft verständlich,
wenn wir uns die vier Folgen der kognitven Defizite vor
Augen halten:
1. Verlust der Kontinuität: Durch die Frischgedächtnisstörung

geht das Eingebettetsein des Alltagslebens in ein
Gestern - Heute - Morgen verloren. Der Demente lebt im

Hier und Jetzt (und eventuell in einer lang zurückliegenden

Vergangenheit).

2. Verlust der Alltagskompetenz: Wegen Handfertigkeitsschwäche,

Erkenntnis- und Urteilsschwäche des Dementen

kann der Alltag nicht mehr gemeistert werden. Dies

kränkt und frustriert.

3. Verlust der Kongruenz: Durch Gedächtnis- und
Urteilsschwäche deutet der Demente die Wirklichkeit nicht
mehr gleich wie die Umwelt, die Andern. Sie erscheint
"verrückt".

4. Verlust der Kommunikation: Durch Sprach- und
Erkennstörungen ist die aktive und passive Kommunikation
stark gestört, was die Punkte 1 - 3 verstärkt.

M. Haupt, D 1998
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